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Agenda

HeuteMontag
Krinau
Turnen für Senioren, 14.00–15.00,
Turnhalle Krinau

Nesslau
Mittagstisch, Pro Senectute, 11.30,
Hotel Sternen

Stein SG
Turnen für Senioren, 13.45–14.45,
Turnhalle Rünggel

Wattwil
Kälbermarkt, 8.00, Markthalle
Toggenburg

Öffnungszeiten BIZ, 14.00–17.00,
Berufs- und Laufbahnberatung
Toggenburg, Bahnhofstrasse 32

Turn-Fit, 20.00–21.00, Berufs- und
Weiterbildungszentrum Toggenburg
BWZT

MorgenDienstag
Bazenheid
Solidarity-Treff, für Frauen aus aller
Welt, sich kennen lernen, Deutsch
sprechen, Infos und Tipps, gemütliches
Beisammensein, 9.00–11.00,
evangelisches Kirchgemeindehaus
Bazenheid

Ennetbühl
Turnen für Senioren, Turnhalle,
13.45–14.45

Lütisburg
Preisjassen, Einzelschieber mit
zugelostem Partner, Auskunft:
Hans Bucher, Tel. 0714221905,
14.00, Restaurant Landhaus

Neu St.Johann
Turnen für Senioren, 8.45–9.45,
Johanneum, Turnhalle

Schönengrund
Turnen & Gymnastik für Senioren
(Pro Senectute), 14.00–15.00,
Mehrzweckgebäude Schönengrund

Wattwil
Öffnungszeiten BIZ, 14.00–17.00,
Berufs- und Laufbahnberatung
Toggenburg, Bahnhofstrasse 32

Brockenstube geöffnet,
14.00–17.00, Brockenstube Wattwil,
Thurweg

Sinnesabend, Heilpflanzen erleben,
Vortrag von Frau Wemmer, 19.00,
Ott Augenoptik
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Notfälle

ÄrztlicheDienste

Rufen Sie in einemNotfall Ihren
oder dennächstliegendenHaus­
arzt an. Über den Telefonbeant­
worter wird der diensthabende
Notfallarzt bekanntgegeben.

Samstag/Sonntagund
Pfingstmontag
3./4./5Mai

Tierärzte

Med. vet. DanielaDörfler,
9620 Lichtensteig, Telefon
0719885515;
Tierklinik AuAG, Bütschwil,
Austrasse 1, 24 Stunden offen,
auch jedesWochenende,
Telefon 0719828877;
TierklinikGST, Ziegelwies 1,
Nesslau, 24 Stunden offen,
auch jedesWochenende,
Telefon 0719955050;
Tierärzteteam 24, Stelz,Wil,
Telefon 0719313111

Zahnärzte

Toggenburg,Wil: 0844144005
Buchs: 0844144003

Telefone

Polizei 117
Feuerwehr 118
Sanitätsnotruf 144
SpitalWattwil 071 987 33 00
SpitalWil 071 914 61 11

Beratungsstellen

Soziale Fachstellen Toggenburg,
Bahnhofstrasse 6, 9630 Watt­
wil, Telefon 0719875440, www.
sozialefachstellen.ch. Auskunfts­
stelle fürGesundheit undAlters­
fragen: Telefon 0800963963.

Lesetip

DerBrückenbauer

IhrenVater und ihrenOnkel hol­
te die See ­ für die armenFischer
im Umland von Bergen imWes­
ten Norwegens waren solche
Tragödien amEndedes 19. Jahr­
hunderts Teil des täglichen Le­
bens. Nun müssen sich die Brü­
der Lauritz, Oscar und Sverre in
der Stadt als Lehrlinge eines Seil­
machers durchschlagen. Doch
das Schicksal will es anders.
DurchglücklicheFügungkönnen
die Jungeneinen reichenGönner
für sich gewinnen, der ihr gros­
ses Talent erkennt und fördert.
Auf seine Kosten werden sie für
das Polytechnikum in Dresden
vorbereitet, die angesehenste
technischeUniversität jenerZeit.
Nach Abschluss ihres Studiums
sollen sie diese Schuld zurück­
zahlen, indemsie amehrgeizigs­
ten IngenieursprojektdesLandes
mitwirken: demBaueinerEisen­
bahnverbindung zwischen Ber­
gen und Oslo. Und tatsächlich,
1901beendendiedrei Brüder ihr
Studium mit Auszeichnung. Es
ist derAnbruchdes grossen Jahr­
hunderts des technischen Fort­
schritts, und Lauritz, Oscar und
Sverre sindbereit, dieWelt zu er­
obern. Aus den drei Fischersöh­
nen sind Männer von Welt ge­
worden, denen alle Möglichkei­
ten offen stehen.Doch die Liebe
durchkreuzt ihre Pläne.

Jan Guillon:
Die Brückenbauer
Verlag: Heyne, 782 Seiten

Patrick Frey live im Zeltainer: Zwei Stunden Unterhaltsames über das Altern und Sterben. Bild: Michael Hug

ImClub 100bisHundert
Züritütsch Selten genug kann imToggenburg echtes Kabarett erlebt werden. AmSamstag
jedoch kammit Patrick Frey ein Vertreter des literarischenKabaretts nachUnterwasser.

Michael Hug
redaktion@toggenburgmedien.ch

«Ich möchte sie heute Abend
einfach nur unterhalten mit ein
paar heiteren, unbeschwerten
Geschichten über Alter, Krank­
heit, Tod, Sterbehilfe.» Er sagt
dies in «Züritütsch», dem Zür­
cher Dialekt, mit dem man ihn
kennt von Kabarett, Funk und
Fernsehen, er, der eigentlich in
Bern geboren ist und das «y» im
Namen trägt, das auf ein altes
Geschlecht aus dem Nordaar­
gauischenhinweist. Patrick Frey
macht zurzeit auf live und solo,
auch oder erst recht jetzt, wo er
das regulärePensionsalter schon
um ein Jahr und vier Monate
überschrittenhat. Er hat einPro­
gramm kreiert, das er «Dormi­
cum» nennt, einen Begriff, den
er aus der pharmazeutischenEr­
zeugnistabelle entlehnt hat und
der für ein Schlafmittel steht.Da­
bei nimmt der Kabarettist in
Kauf, weil er ziemlich sicher
weiss, dass es nicht geschieht,
dass dasPublikumoderTeile da­

von während seines Monologs
einschläft.

DasAlter
unddasAltern

FreysThema istdasAlteroderAl­
tern, wie er eingangs erwähnt, er
spricht vom Todlachen als güns­
tige Variante der Sterbehilfe:
«Stellt euchmal vor, so einLach­
seminar, eine Stunde, das reicht
zum Gehen, kostet um die 65
Franken, jetzt könnt’ ihr gerne
mal eine Sterbehilfeorganisation
anrufen und fragen, ob sie euch
für 65 Franken um die Ecke be­
gleitet — da kommt ihr dann auf
die Welt, kurz bevor ihr geht.»
DerMann aus Zürich, der selbst,
wie er einwirft, «auf die siebzig
zugeht, kommtnur drauf an, von
welcherSeite», spricht imTempo
eines feuernden Maschinenge­
wehrsundpackt völlig emotions­
los, aber voller Ironie, die biswei­
lenbis zumSarkasmus reicht, ein
recht schwieriges Thema an:
«Wenn eure Freunde nichtmehr
zudir sagen:Dusiehstaberalt aus
heute, sondern: Du siehst aber

nicht gut aus heute, dann wisst
ihr,dass ihralt seid.Mirhat schon
lange niemand mehr gesagt, ich
sähe alt aus.»
Sein Exkurs über das delikate
Thema greift weit und hält vor
keinemTabu.«Ihrwisst,dassNa­
triumpentobarbital bei der Ster­
behilfe gebraucht wird. In den
USA braucht man das Zeug für
Hinrichtungen, dort wird es in
KombinationmitDormicumein­
gesetzt. Leider kann darumDor­
micumfastnichtmehr fürandere
Zwecke verkauft werden.» Man
stelle sich vor, man komme mit
einem Blinddarm in den Spital
und der Arzt verabreiche zur Be­
ruhigung ein Dormicum: «Und
dann fragen sie: Wirkt dies auch
tatsächlich?Und der Arzt sagt: Ja
todsicher!» Ja manchmal muss
man halt um die Ecke denken —
unddieLacherausdemPublikum
kommen verzögert.

Kein
Marktschreier

Frey,Kabarettist, Autor, Verleger
undSchauspieler, ist einMultita­

lent, der seine Metiers be­
herrscht. Er ist keinmarktschrei­
ender Luftverkäufer, was er in
dieHändenimmt—oder eben in
denMund—hatHand undFuss.
Oder ein Gesicht. Wenn er vom
Altern und Altwerden spricht,
lässt er auch das Thema«äusse­
re Korrekturen» nicht aus. Der
grössteTeil allerGesichtscremen
werde ja für die Faltenglättung
hergestellt und angepriesen,mit
was sonst als mit Falten im Ge­
sicht sei das Altern besser er­
kennbar.Darumtragenderartige
Produkte verschleiernde, stets
auf englisch gehaltene Namen,
auf dass nur Dazugehörende er­
kennen, worum es geht.

Und so schwadroniert sich
Frey durch sein Programm, ver­
mittelt neueErkenntnissederAl­
tersmedizin (Hodensackstraf­
fung), spricht vonAltersklischee­
typen (Sekundarlehrer) und
plädiert für das Autofahren bis
ins hoheAlter: «Ichwerde bis an
meinem letztenTag selberAuto­
fahren, ich bin im Club 100 bis
Hundert.»

Handelsregister

Perlavita Rosenau AG, in
Kirchberg SG, Aktiengesell­
schaft. Ausgeschiedene Perso­
nenunderloscheneUnterschrif­
ten:Keller,Dieter, vonZürich, in
Wallisellen, Vizepräsident des
Verwaltungsrates,mitKollektiv­
unterschrift zu zweien; Horn­
auer, Klaus, von Eschlikon, in
Wollerau, Direktor, mit Kollek­
tivunterschrift zu zweien; Horn­
auer, Brigitte, von Eschlikon, in
Wollerau,Direktorin,mitKollek­
tivunterschrift zu zweien. Einge­
tragene Personen neu oder mu­
tierend: Frommenwiler, Ivan,
von Rorschacherberg, in St.Gal­
len, Mitglied des Verwaltungs­
rates, mit Kollektivunterschrift
zu zweien; Bühler, Markus, von
Zürich, in Zollikerberg (Zolli­
kon), mit Kollektivunterschrift
zu zweien; Alpiger, René, von
Wildhaus­Alt St.Johann, in Bä­
retswil,mitKollektivunterschrift
zu zweien; Crognaletti, Nicolas,
von Evionnaz, in Martigny,
mit Kollektivunterschrift zu
zweien. ToggenburgerBiergilde gegründet

Vereinsgründung BierliebhaberinnenundBierliebhaberhabeneinenVereingegründet:Die
ToggenburgerBiergilde. SiemöchtendieBierkultur unddasBierverständnis fördern.

Am 13. Mai wurde ein weiteres
Stück Toggenburger Bierge­
schichtegeschrieben.EineGrup­
pe von Bierliebhaberinnen und
Bierliebhabern hat den Verein
Toggenburger Biergilde gegrün­
det.DieGründungsversammlung
hielt der Verein im geschichts­
trächtigen Mönchskeller in der
Liegenschaft der Brauerei St. Jo­
hann AG ab. In den Vorstand
wählten die Gründungsmitglie­
der als Finanzverantwortlichen
AdrianBrügger, alsKommunika­
tionsverantwortlichen IvanLouis
sowie alsPräsidentenTobiasKo­
belt. Alle Vereinsmitglieder ver­

bindet das Interesse an der Bier­
kultur. Zudem liegt ihnen das

Toggenburg und insbesondere
das Toggenburger Bier am Her­
zen. So hat sich der Verein unter
anderem auch zum Ziel und
Zweck gemacht, die Bierkultur
und das Bierwissen im Toggen­
burg zu fördern. Der Verein
möchtedasGenussmittelBier im
Generellen und das Toggen­
burger Bier im Speziellen besser
kennen lernen und auch dem
Toggenburg näher bringen.

Einmal imMonat treffen sich
interessierteMitglieder, um sich
über die Bierkultur und das Tog­
genburger Bier auszutauschen
undmehrdarüber zuerfahren. In

unregelmässigen Abständen
möchtederVerein zudemAnläs­
se und Exkursionen rund ums
Thema Bier organisieren. So
schweben den Gründern bereits
Bierworkshops, Exkursionen so­
wieDegustationen vor.

OrganisierenmöchtederVer­
eindies fürMitglieder, aber auch
für alle anderen Bierinteressier­
tenausderRegionToggenburger.
DerVereinToggenburgerBiergil­
de steht allen volljährigen, inter­
essiertenBiergeniesserinnenund
­ geniessern offen. (pd)

www.biergilde.ch

Gründungsmitglieder der Toggen-
burger Biergilde stossen mitein-
ander an. Bild: PD


